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un-
Positionen ken-

Verstärkt werde diese Ent-
wicklung durch die digitalen Me-

mal 
geschrieben, 

Wir 
bei 

‘ Corner respektvoll 
“, sagt der 

Student, schließlich sei das „das 

Widerstand 
gegen die 

Mitgliedschaft

Lüneburg. Die Lüneburger Unter-
nehmerin Anikó Hauch zählt zu 
den Kammerrebellen. Also jenen 
Personen, die anprangern, dass 
für bestimmte Betriebe eine Mit-
gliedschaR in der Industrie- und 
Handelskammer Pflicht ist. Sie 
haben sich im Bundesverband 
für freie Kammern zusammen-
geschlossen. Jetzt haben Hauch 
und andere Rebellen die Kam-
mern in einer bundesweiten Ak-
tion angeschrieben, sie kritisie-
ren einen „wiederholten klaren 
Verstoß gegen gesetzliche Rege-
lungen“.

Der Hintergrund: Der Dach-
verband der Industrie- und Han-
delskammern (DIHK) haTe sich 
in einer Stellungnahme „im Na-
men seiner Mitglieder, den 79 In-
dustrie- und Handelskammern 
der Bundesrepublik“ an das Bun-
desverfassungsgericht gewandt. 
Entgegen der Formulierung ver-
trete der DIHK aber nicht das 
Gesamtinteresse der WirtschaR, 
argumentiert Anikó Hauch. 

Sie fordere die IHK Lüneburg-
Wolfsburg auf, Stellung zu bezie-
hen, „ob in der hiesigen Vollver-
sammlung neue Beschlussfas-
sungen zu dem anhängigen Ge-
richtsverfahren vor dem 
Bundesverfassungsgericht be-
züglich der Zwangsmitglied-
schaR vorliegen“. Ziel der Aktion 
sei es, langfristig die Zwangsmit-
gliedschaR in den Kammern ab-
zuschaGen. lz


